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ALLGEMEINES

Die im dstlichenVester Mofjell gelegenen alten Gruben

"HERAMB-GRUBEwund•BERTELBERG.GRUBErbildetendas Objekt

kurzer geologischenUntersuchungenEnde September 1968.

Während die Vererzungen selbst und die Petrographieder

anstehendenGestelne seit den Arbeiten von SAAGER (1966)

und KLEINEVOSS (1967)hinreichendbekannt und beschrieben

sindpstelltesich die bisherige geologischeKartierung soe

wohl von SAAGER als auch von KLE1NEVOSSauf Grund der dies-

jährigenArbeiten von FIEBIGER (Mainz)als falsch heraus,

und es wurde eine Neuuntersuchungdes BertelbergGebietes

erfordr1ich.Da nur mehr 15 Gelåndetageunter ungUnstigen

Wetterbedingungenzur Verfligungistandenpkonntenur das Gee

biet Basislinisjertelberggrube•Herambgrubebearbeitet

werden. Rier wurden eventuellenLeithorizontenbesondere

Aufmerksamkeitgewidmet und der Zusammenhanggeophysikalische

Anomalien.Geologieuntersucht.

Im Folgendenwird nicht nåher auf die regionaleGeologie

des Vester Mofjell eingegangenpdadiese dawch Beschreibung

von SAAGER (1966),KLEINEVOSS(1967)unddurch FIEBIGER (1968)

im engeren Gebiet des Vester Mofjell hinreichendbekannt ist.

GEOLOGIE DES BERTHIBERG HERAMBGRUBEN.GEBIET£1

Die Vererzw.gender beiden Grubenrsowieder eingezeichneten

SchUrfe (2) und (3) liegen in heL o Gneisen,derenhoher

QuarseFeldspatgehaltzusammenmit Muskowit unter ZurUck.

treten von Biotit ins Auge GneiseesvonKLEINE-




VOSS "granitischeGneise" genannt..3indwohl als metamorphes

Produkt sandiger Sedimenteanzuse:en,etwain der Zusammensetzung

Feldspatsandstein-Arkose.Dageget ilegen den Granat-Biotit-

Gneisen pelitischesAusgangsmater:ilzugrunde.

Die im Bereich nfldlich der Basislinie auftretendenAmphi.

bolithorizonteund die Lagen von granatfUhrendemAmphibol.

Biotitschiefersind pyroklastischerEntstehung.Wåhrend bei



e2e

den Amphiboliten,die stetem Calzitgehalt aufweisen,primhr

der vulkanische Anteil liberwiegen ddritereventuell liegen

sogar echte Laven vor-,Uberwiegt bei den granatflihrenden

Amphibol•Biotitefichlefern der sedimentåre Anteil,doch ist

der pyroklastische Ursprung unverkennbar.

Wkirend von KLEINEVOSS lediglich ein Amphibolitehorizont

beschrieben wurde (Amphibolit IV),der auch als Leithorizont

fdr beide Gruben benutzt wurde, zeigte die neuerliche Beare

beitung,daB tatskichlich 5 verschiedene Horizonte mit vulkaw

nischem Material vorliegen,abgesehen von zahlreichen kleine.

ren Linsen. Während die meisten Horizonte nur lokale Bedeu.

tung haben und nach einigen 100m auskeilen,zeigt lediglich der

1. Amphibolithorizont sUdlich der Bertelsbergkrube grdSere

Bestkndigkeit in streiohender Ausdehnung. Dieser,von KLEINE.

VoSS als "Amphibolit IV" bezeichnete Horizont,signet sich als
Leithorizont,dech zeigt seine Kartierung eindeutik,daS die

Bertelberggrube nardlich,die Herambgrube jedoch slidlich von
diesem Horizont liegt (vergl.auch Tektonik und Geophysik)!

Die Vererzung in Schurf (1),ebenfalls von KLEINEVOSS beschrieben,

liegt unmittelbar an der Grenze Amphibolit.Gneis (im Schurf

aufgeschlossen) und nioht,wie von KLEINEVOSS irrtttaliah kngege  

ben:..."der Schurf steht jedoch eindeutig etwa 10m lUdlich
des Amphibolits im Erz."

Der Schurf (2) liegt an der sUdliohen Steilwand eines Zine

schnittes silddstlich einee grkSeren Sees und wurde ven LOVLIMO

im Rahmen der geophysikalisohen Vermessungen aufgefundensis

handelt sich um Sklfidverersungen.jedoch nur sehr sohwaoh.
in hellem Gnelsaine genauere Untersuohung dieser Vererzung
støht nooh aus.

Dasselbe gilt flir Schurf (3),der nUrdlich der Herambgrube auf

der Basislinie zwisohem den Punkten 1200 Z und $100 Z liegt.

Auch hiecr handelt es sich um Sulfidvererzungen in hellem,

z.2. amphibolfUhrendem Ouøis.hier is Busammenhang mit starken

Reetzenea und geophysikalischen Anemalien,

Auffallend ist weiterhin das verbreitete Auftreten von Rosto

zonen in bestimmten stratigraphisch gebundenen Horizonten,bee

sondere aber jeweils an den Grenzen AmphiboliteNebengestein,

die z.T, auch mit Sulfidimprkgnationen verbunden sind oBler

wkre noch eine genauere Untersuchung zu empiehlenl
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TEKTON1K

Trotz relativ eintdnigerGrodstrukturennie konstantem

E.W Streichen,ndrdlichemEinfallen im Gebiet ndrdllchBer-

telberggrubeund Amphibolit IV und sddlichemEinfallen im

Bereich eddlich davon.erweistsich die Kleixtektonikals

recht kompliziert.

BankinterneFaltungen im dm-Bereichsind verbreitetbei einem

Achmenfallenallgemein0.304snaohW.Dazu treten Falten im

m Bereioh bis hin zu 100m.Amplitudenund zwar bevorzugtim

gesamten Bereich (auch im Streichen)zwischenAmphibolitIV

und Schurf (2).Dadurchliegt die Vermutungnahe,daildie Vielw

zahl der aufgefandenenBorizonte von Amphibolitund granat-

fdhrendemAmphibol.Biotit-SohieferlediglichWiederholungen

auf Grund von Verfaltungensind.Da jedochnbesondereeindeutige

Lagerangsmerkmallsfehlen,maSdie Beantwortung im Rahmen der

vorliegendenKartierungenanbeantwottetbliiben,obwohlsie

aus erzgeologischerSicht von Bedeutung ist. Bler miiSteeine

weitere Bearbeitungansetzen!

Kleinere SE NW-Stsrungenhaben meist nur flexurartigeAuse

wirkunggen...Dagegensind zwei gröBere tektonischeLinien von

Bedeutungs

Die Stdrung dstlieh dør inambgrubls

An ihr wird Amphibolit IV um etwa 200m (mAdsetrichentfernung)

nach i versetztoSiebedingt ebenfallsdas Alussetzender

geophysikalischenAnomalien zwischenBasispunkt 1600 E and

1200 El

Die Anisohiebungwestlich der Berambgrabes

Sie kreust die Basisliniebei Punkt 600 t and ist im Gelande

gekennzeiohnetduroh øinen Eineohnittmit 5Ww~erlauf,d•r

gleiohzeitigals Wachlauf dient. Typisch sind die Mylonitzonen

im gesamten Verlauf and die duroh die Aufschiebungentstandene

tektoniecheDiskordanzsE.WeStreichenim Gebiet dstlich der

Linie gegenliberNE.SW-Streichenwestlich davonl

Das Einfallen der Aufschiebungsbahnschwankt zwischen 20-40°111

bei einem SW.NE-Streichen.DieAufschiebungerichtungist SE.



Duroh diese Aufsohlebungwird der Auphibolit IV abgesehaitten.

Er konnte weetlich der tektenisehenLinie bishør neoh ateht

aufgefundenwerden.Inwieferndiese Antsohiebunganok Zinflal

anf den Verlauf der ershöffigenRorisontehat,mm2 durch

tere Untersuchungengeklkrt werden.

tIOPHYSIK

Die geophysikalischenMessungen,ausgefUhrtdurch LOVLIMO,

beetktigen insbesonderedas Verhandenseinder Stbrung detlioh

der Herambgrube.AuSerdem seigea sis naoh verliufigerAnswere

tung das UberraschendeResultat,daSdie Amphibolitherisonte

weentlich stkrkereAnomalies verursaohenals z.B.dieVerersune

gen der Bertellierg.undRerambgrube.Jedooh steht eine abschlies.

sende Bearbeitund der GeephysikalischenMeiergebnissenooh aue.

VORSCRLAGEFOR EINE WEITERE BEARBEITUNG

1.)Fortsetsungder Detailkartierungin diesem G•biet unter

besondererBerUcksichtigungvon leitendenRorizontsnund

damit verbunden

2.)die Untersuchungder Lokaltektonikzur Ilkrung des örts

lichen Faltenbaus besonders im Rinblick auf die eventuell

mbgliche Wiede&holungdes ershöffigenBertelberg-bzw.

Rerambgruben-Rorizontes!

3.4121.Abschlu2 dieser detallgeologisohenArbeitensderAuse

wertung der geophysikalischenund geochemischenResultate

das Ansetzen von Prospektionsbohrungensofern erfolgsver 

sprechend.

ZUSAMMENFASSUN2

Der Amphibolit IV (KLEINEVOSS1967)ist nur einer von ver.

schiedenenpyroklastischenRorizonten,jedochim kartiertenGebie

der bestandigete.Die Bertelberggrubeliegt etwa 100m nördlich,

die Rerambgrube etwa 200m sUdlichvon diesam Leithorizont.

Eine endgUltigeKlarung des lokalen tektonischenBaus steht

noch aus,mu2 jedoch das erete Ziel einer weiterenBearbeitung

seinIda sonst eine sinnvolleDeutung geophysikalischerEkgebnis.

se micht möglich ist!




